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(54) KONTAKTEINSATZ EINER FEDERKRAFTANSCHLUSSKLEMME SOWIE DAMIT 
AUSGEBILDETE FEDERKRAFTANSCHLUSSKLEMME

(57) Die Erfindung betrifft einen Kontakteinsatz einer
Federkraftanschlussklemme mit wenigstens einem Hal-
terahmen und wenigstens einer in dem Halterahmen ein-
gehängten Klemmfeder, wobei zumindest innerhalb ei-
nes von einem Federbogen der Klemmfeder umgebenen
Bereiches eine zur Verstärkung der Klemmkraft der

Klemmfeder wirkende Einlegefeder angeordnet ist, wo-
bei die Einlegefeder mit dem Halterahmen einstückig
ausgebildet ist. Die Erfindung betrifft außerdem eine Fe-
derkraftanschlussklemme mit wenigstens einem derarti-
gen Kontakteinsatz.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kontakteinsatz ei-
ner Federkraftanschlussklemme mit wenigstens einem
Halterahmen und wenigstens einer in dem Halterahmen
eingehängten Klemmfeder, wobei zumindest innerhalb
eines von einem Federbogen der Klemmfeder umgebe-
nen Bereiches eine zur Verstärkung der Klemmkraft der
Klemmfeder wirkende Einlegefeder angeordnet ist. Die
Erfindung betrifft außerdem eine Federkraftanschluss-
klemme mit wenigstens einem derartigen Kontaktein-
satz.
[0002] Allgemein betrifft die Erfindung das Gebiet der
elektrischen Anschlusstechnik mittels Federkraftklemm-
anschlüssen. Es sind hierfür bereits Federkraftan-
schlussklemmen mit Federkraftklemmanschlüssen be-
kannt. Ein elektrischer Leiter kann dabei allein durch die
Kraft einer Klemmfeder festgeklemmt und elektrisch kon-
taktiert werden, in der Regel an einer Stromschiene. Sol-
len dabei elektrische Leiter mit großem Leiterquerschnitt
sicher geklemmt werden, so ist eine entsprechend große
Federkraft erforderlich. Dies kann z.B. dadurch realisiert
werden, dass die Feder aus einem Bandmaterial mit ei-
ner großen Materialdicke hergestellt wird. Eine ferti-
gungstechnische Vereinfachung kann realisiert werden,
indem die für das Klemmen des elektrischen Leiters ge-
nutzte Klemmfeder aus dünnerem Bandmaterial herge-
stellt wird und die Klemmkraft durch eine zumindest teil-
weise im von der Klemmfeder umgebenen Bereich eine
zusätzliche Einlegefeder angeordnet ist. Eine solche Fe-
derkraftanschlussklemme ist durch die WAGO-Serie
285-135 oder 285-635 bekannt.
[0003] Der Erfindung liegt demgegenüber die Aufgabe
zugrunde, den Kontakteinsatz einer solchen Federkraft-
anschlussklemme im Hinblick auf die Montage der Ein-
zelteile zu vereinfachen.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einem Kontakteinsatz
der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass die Ein-
legefeder mit dem Halterahmen einstückig ausgebildet
ist. In einer alternativen Variante kann der Halterahmen
wenigstens ein Befestigungsmittel zur Befestigung der
Einlegefeder an dem Halterahmen aufweisen, sodass
die Einlegefeder auch ohne die Klemmfeder an dem Hal-
terahmen befestigbar ist.
[0005] Auf diese Weise wird die Montage des Kontak-
teinsatzes und damit der gesamten Federkraftan-
schlussklemme vereinfacht, da die Einlegefeder bereits
an dem Halterahmen vormontiert werden kann, weil die-
ser ein Befestigungsmittel zur Befestigung der Einlege-
feder aufweist. Die vormontierte Einheit aus dem Hal-
terahmen und der Einlegefeder kann dann mit der
Klemmfeder bestückt werden. Der auf diese Weise ge-
bildete Kontakteinsatz kann dann in einem Isolierstoff-
gehäuse angeordnet werden, um eine vollständige Fe-
derkraftanschlussklemme zu bilden.
[0006] Die Montage wird noch weiter vereinfacht und
verbessert, indem die Einlegefeder mit dem Halterah-
men einstückig ausgebildet ist, z.B. als einstückiges Me-

tallteil, z.B. in Form eines Stanzbiegeteils. Dementspre-
chend entfällt auch eine Montage der Einlegefeder am
Halterahmen. Es ist nur noch die Klemmfeder am Hal-
terahmen einzuhängen, um den Kontakteinsatz bereit-
zustellen, oder ggf. noch eine Stromschiene anzubrin-
gen.
[0007] Durch die Erfindung wird zudem der Aufwand
für die Herstellung des Kontakteinsatzes und die Lager-
haltung der Bauteile verbessert, da die Einzelteile-Viel-
falt reduziert wird. Zudem kann die Anzahl der für die
Herstellung des Kontakteinsatzes und für die Montage
der Einzelteile erforderlichen Werkzeuge reduziert wer-
den.
[0008] Die Anordnung aus der Klemmfeder mit der da-
rin eingelegten Einlegefeder erlaubt es, auf einfache
Weise eine hohe Federkraft zum Klemmen von elektri-
schen Leitern mit großen Querschnitten, z.B. 35 mm2

oder mehr, bereitzustellen. Durch die hohe Federkraft
wird eine gute elektrische Anbindung des elektrischen
Leiters an die Stromschiene oder sonstige elektrische
Teile des Kontakteinsatzes sichergestellt, sodass der
Spannungsabfall am Übergang zwischen dem elektri-
schen Leiter und der Stromschiene bzw. den sonstigen
Bauteilen gering gehalten werden kann. Hierbei kann die
Klemmfeder und/oder die Einlegefeder aus federndem
Flachmaterial bzw.
[0009] Bandmaterial hergestellt werden, das eine re-
lativ geringe Dicke aufweist, z.B. eine Dicke im Bereich
von 0,4 bis 0,8 mm, insbesondere 0,6 mm. Solches Fe-
dermaterial kann auf einfachen, handelsüblichen Stanz-
Biege-Maschinen mit geringem Aufwand bearbeitet wer-
den, da vergleichsweise geringe Umformkräfte erforder-
lich sind.
[0010] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht darin,
dass der Einsatz von Kupfer gering gehalten werden
kann.
[0011] Der Kontakteinsatz kann grundsätzlich für Fe-
derkraftanschlussklemmen beliebiger Art eingesetzt
werden, dementsprechend auch für grundsätzlich belie-
big geformte Klemmfedern, soweit diese zumindest ei-
nen Federbogen aufweisen. Mit dem erfindungsgemä-
ßen Kontakteinsatz kann insbesondere in günstiger Wei-
se ein Push-in-Federkraftklemmanschluss realisiert wer-
den. Bei einer solchen Art von Federkraftklemm-
anschlüssen kann ein elektrischer Leiter mit ausreichen-
der Steifigkeit, z.B. ein eindrähtiger Leiter oder ein mehr-
drähtiger Leiter mit zum Beispiel einer Aderendhülse, di-
rekt in den Federkraftklemmanschluss bzw. in dessen
Klemmstelle eingesteckt werden, ohne dass zunächst
die Klemmfeder mittels eines Werkzeuges oder eines
Betätigungselementes der Federkraftanschlussklemme
ausgelenkt werden muss. Dies ist insbesondere für das
schnelle Verdrahten einer großen Anzahl von elektri-
schen Leitungen vorteilhaft.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Klemmfeder einen
Klemmschenkel zum Festklemmen eines elektrischen
Leiters und einen Anlageschenkel aufweist, über den die
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Klemmfeder an dem Halterahmen abgestützt ist, wobei
der Klemmschenkel über den Federbogen mit dem An-
lageschenkel verbunden ist. Der Klemmschenkel kann
dabei insbesondere mit einer Klemmkante enden, die
zum Festklemmen eines Leiters in dem Kontakteinsatz
dient. Auf diese Weise können bewährte Konstruktions-
prinzipien von Federkraftanschlussklemmen auf den Be-
reich der Federkraftklemmung elektrischer Leiter mit gro-
ßen Querschnitten übertragen werden. Die Klemmfeder
kann insbesondere derart ausgebildet sein, dass der
Klemmschenkel und der Anlageschenkel im Wesentli-
chen parallel verlaufen und der Federbogen einen Win-
kelbereich von etwa 180° beschreibt, wenn kein Leiter
im Kontakteinsatz festgeklemmt ist. Auf diese Weise kön-
nen erprobte, zuverlässige Klemmfeder-Konstruktionen
eingesetzt werden, z.B. in der Art einer Schlaufenfeder.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Halterahmen einen
Rahmeninnenraum ringförmig umschließt, wobei der
Halterahmen eine zum Rahmeninnenraum weisende
Haltefläche für den Einhängebereich des Anlageschen-
kels der Klemmfeder und an einer der Haltefläche ge-
genüberliegenden Seite des Halterahmens eine zum
Rahmeninnenraum weisende Auflagefläche für den End-
bereich des Klemmschenkels der Klemmfeder oder eine
Stromschiene aufweist, sodass die Klemmfeder in dem
Halterahmen zwischen der Haltefläche und der Auflage-
fläche oder der auf der Auflagefläche aufliegenden
Stromschiene eingespannt werden kann, sodass der
Klemmschenkel der Klemmfeder an der Auflagefläche
oder der Stromschiene aufliegt, wenn kein Leiter dazwi-
schen festgeklemmt ist. Auf diese Weise wird eine zu-
verlässige Halte- und Einhängemöglichkeit für die
Klemmfeder an dem Halterahmen bereitgestellt. Die
Klemmfeder kann sich somit an einer Seite, d.h. mit dem
Anlageschenkel, an der Haltefläche abstützen, und an
der anderen Seite, nämlich mit dem Klemmschenkel, un-
mittelbar oder mittelbar über die Stromschiene an der
Auflagefläche abstützen. Dementsprechend wird zwi-
schen dem Klemmschenkel, insbesondere seiner
Klemmkante, und der Auflagefläche oder der Strom-
schiene eine Klemmstelle für den elektrischen Leiter be-
reitgestellt.
[0014] Der Kontakteinsatz kann als Kontakteinsatz mit
separater Stromschiene ausgebildet sein, d.h. einer
Stromschiene, die als separates Bauteil bereitgestellt
wird und an der Auflagefläche im Halterahmen mittels
des Klemmschenkels eingespannt ist. Der Kontaktein-
satz kann auch als Kontakteinsatz mit integrierter Strom-
schiene ausgebildet sein, z.B. indem der Halterahmen
eine integrierte Stromschiene aufweist. Dies kann z.B.
dadurch realisiert sein, dass ein Teil des Halterahmens,
z.B. ein zum Rahmeninnenraum weisender Materialbe-
reich, ausgestanzt und abgebogen wird, sodass dieser
eine Stromschiene zur Auflage des elektrischen Leiters
bildet.
[0015] Sofern der Kontakteinsatz eine als separates
Bauteil ausgebildete Stromschiene aufweist, kann diese

Stromschiene somit zwischen dem Klemmschenkel und
der Auflagefläche eingespannt sein.
[0016] Somit bildet der Halterahmen eine Art Käfig, in
dem die Stromschiene und die Klemmfeder aufgenom-
men werden können. Durch den Halterahmen ist der
Rahmeninnenraum insbesondere vollständig ringförmig
umschlossen, was den Vorteil hat, dass ein in sich ge-
schlossenes System bereitgestellt wird, das mit der Auf-
nahme einer Klemmfeder, die als Push-in-Klemmfeder
ausgebildet sein kann, ein selbsttragendes Federkraft-
anschlusssystem bildet.
[0017] Der erfindungsgemäße Kontakteinsatz eignet
sich für Klemmfedern und Stromschienen in vielen Bau-
arten. Insbesondere ist keine besondere Anpassung der
Stromschiene an die Nutzung in dem erfindungsgemä-
ßen Kontakteinsatz erforderlich. So müssen keine Ver-
änderungen an der Stromschienen-Materialstärke vor-
genommen werden. Somit können Stromschienen in be-
währter Ausführung eingesetzt werden. Im unteren Be-
reich des Halterahmens kann ein Stromschienenstück in
dem Halterahmen geführt sein, wobei das Stromschie-
nenstück im Bereich der Anlage im Halterahmen zum
einen abgewinkelt und zum anderen mit einer Sicke für
das Ende des Klemmschenkels der Klemmfeder verse-
hen sein kann.
[0018] Der Rahmeninnenraum kann von dem Hal-
terahmen z.B. mit rechteckiger oder quadratischer Pro-
filkontur ringförmig umschlossen sein. Es sind auch an-
dere Geometrien der Ringform möglich, z.B. oval oder
kreisrund, eine rechteckige oder quadratische Form ist
aber für die Funktion einer Federkraftanschlussklemme
am Gebräuchlisten.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Auflagefläche an ei-
ner Seite des Rahmeninnenraums angeordnet ist. Dem-
entsprechend kann der Rahmeninnenraum auch zur Bil-
dung der Klemmstelle für den elektrischen Leiter genutzt
werden. Je nach Ausführungsform des Kontakteinsatzes
kann die Haltefläche auch an einer Seite des Rahmenin-
nenraums angeordnet sein, z.B. einer der Auflagefläche
gegenüberliegenden Seite des Rahmeninnenraums.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist die Haltefläche nicht an einer Seite des Rah-
meninnenraums angeordnet. Die Haltefläche kann dem-
entsprechend in einem anderen Bereich des Halterah-
mens angeordnet sein, z.B. an einer separaten Haltela-
sche zum Einhängen der Klemmfeder. Ist die Einlegefe-
der als separates Bauteil ausgebildet, kann sie einen An-
lageschenkel aufweisen, der an einer Seite des Rahme-
ninnenraums eingehängt wird, z.B. an einer der Aufla-
gefläche gegenüberliegenden Seite des Rahmeninnen-
raums.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Einlegefeder mit ih-
rem im Bereich des Klemmschenkels der Klemmfeder
endenden Teil vor Erreichen einer endseitigen Klemm-
kante des Klemmschenkels endet. Dies hat den Vorteil,
dass die Einlegefeder aus einem kürzeren Materialstück
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gebildet werden kann als die Klemmfeder, da sie ihre
unterstützende Federkraft nicht unbedingt über den ge-
samten Bereich der Längserstreckung der Klemmfeder
ausüben muss. Auf diese Weise kann Material gespart
werden. Zudem wird die Montage des Kontakteinsatzes
vereinfacht. Ein weiterer Vorteil ist, dass zum Klemmen
des elektrischen Leiters im Kontakteinsatz nur die eine
definierte Klemmkante des Klemmschenkels genutzt
wird, sodass sich eine mechanisch definierte Anordnung
ergibt.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Halterahmen im Be-
reich der Haltefläche ein einstückig am Halterahmen aus-
gebildetes verlängertes Materialstück aufweist, das bo-
genförmig von dem Halterahmen fortgebogen ist und das
die Einlegefeder bildet. Dies erlaubt eine einfache und
kostengünstige Fertigung eines Halterahmens mit inte-
grierter Einlegefeder.
[0023] Die Einlegefeder kann eine vergleichbare
Formgebung haben wie die Klemmfeder, zumindest im
Bereich des Federbogens und den angrenzenden Be-
reich des Anlageschenkels und des Klemmschenkels.
[0024] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass von dem Halterahmen
eine herausgebogene Lasche hervorsteht, die zum Hal-
ten des Anlageschenkels der Klemmfeder eingerichtet
ist. Auf diese Weise wird eine einstückig am Halterahmen
vorgesehene Haltemöglichkeit bzw. Einhängmöglichkeit
für den Anlageschenkel der Klemmfeder bereitgestellt.
Zusätzliche Bauteile für die Befestigung der Klemmfeder
an dem Halterahmen sind dann nicht erforderlich.
[0025] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Einlegefeder zumin-
dest im Bereich ihrer endseitigen Schenkel oder im über-
wiegenden Längserstreckungsbereich an der zwischen
dem Anlageschenkel und dem Klemmschenkel gebilde-
ten Innenseite der Klemmfeder anliegt. Auf diese Weise
kann die Einlegefeder eine ausreichende Unterstüt-
zungskraft auf die Klemmfeder ausüben. Die Einlegefe-
der muss dabei nicht an jeder Stelle an der Klemmfeder
anliegen, sondern kann an der Klemmfeder anliegende
Bereiche und an der Klemmfeder nicht anliegende Be-
reiche aufweisen. Die Einlegefeder kann insbesondere
im Bereich des Federbogens der Klemmfeder an dieser
anliegen.
[0026] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Einlegefeder an ihrem
dem Klemmschenkel zugewandten Ende eine größere
Breite aufweist als die Breite des Rahmeninnenraums
des Halterahmens und/oder das dem Klemmschenkel
zugewandte Ende der Einlegefeder versetzt zum Rah-
meninnenraum angeordnet ist. Auf diese Weise kann
verhindert werden, dass sich die Einlegefeder endseitig
bei entsprechender Auslenkung der Klemmfeder bis in
den Rahmeninnenraum hineinbewegen kann. Vielmehr
bildet das freie Ende der Einlegefeder im Bereich des
Klemmschenkels einen Anschlag an dem Halterahmen.
[0027] Die eingangs genannte Aufgabe wird ferner ge-

löst durch eine Federkraftanschlussklemme mit wenigs-
tens einem Kontakteinsatz der zuvor erläuterten Art.
Auch hierdurch können die zuvor erläuterten Vorteile rea-
lisiert werden.
[0028] Die Federkraftanschlussklemme kann wahl-
weise als Federkraftanschlussklemme mit eigenem Be-
tätigungselement, z.B. Betätigungshebel oder Betäti-
gungsdrücker, oder ohne eigenes Betätigungselement
ausgebildet sein. Ist ein eigenes Betätigungselement
vorhanden, kann mittels des Betätigungselementes die
Klemmstelle des Federkraftklemmanschlusses geöffnet
werden, indem der Klemmschenkel von der Stromschie-
ne oder einem bereits festgeklemmten Leiter abgehoben
wird und in Richtung des Anlageschenkels gebogen wird.
Weist die Federkraftanschlussklemme kein eigenes Be-
tätigungselement auf, so kann das zuvor erläuterte, ge-
wünschte Öffnen des Federkraftklemmanschlusses mit-
tels eines Werkzeuges, z.B. durch einen Schraubendre-
her, durchgeführt werden.
[0029] Ein weiterer Vorteil ist, dass mittels des Hal-
terahmens vermieden wird, das Feder- und Betätigungs-
kräfte in ein Gehäuse der Federkraftanschlussklemme,
die den Kontakteinsatz umgibt, eingeleitet werden. Zu-
dem ist eine Verringerung der Reibung möglich, wenn
sich die Lauffläche des Betätigungselementes direkt auf
der Oberfläche des Halterahmens befindet. Hierdurch
kann die Betätigungskraft des Betätigungselementes re-
duziert werden.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen unter Verwendung von Zeich-
nungen näher erläutert.
[0031] Es zeigen

Figur 1 eine Federkraftanschlussklemme in seitlicher
Schnittdarstellung und

Figur 2 den Halterahmen der Federkraftanschluss-
klemme gemäß Figur 1 in perspektivischer
Darstellung und

Figur 3 die Klemmfeder der Federkraftanschluss-
klemme gemäß Figur 1 in perspektivischer
Darstellung.

[0032] In den Figuren werden gleiche Bezugszeichen
für einander entsprechende Elemente verwendet.
[0033] Die Figur 1 zeigt eine Federkraftanschluss-
klemme 1 mit einem Isolierstoffgehäuse 10, in dem ein
erfindungsgemäßer Kontakteinsatz angeordnet ist. Der
Kontakteinsatz weist als Komponenten, die jeweils aus
Metall hergestellt sind, folgendes auf:

- einen Halterahmen 2
- eine Stromschienenanordnung 3 mit Stromschienen

30, 31
- eine Klemmfeder 4
- eine Einlegefeder 5.
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[0034] Zunächst sei der Halterahmen 2 näher erläu-
tert, und zwar unter gleichzeitiger Bezugnahme auf die
Figuren 1 und 2. Der Halterahmen 2 ist einstückig mit
der Einlegefeder 5 aus einem band- oder streifenförmi-
gen Metallblechteil hergestellt. In einem unteren, vertikal
verlaufenden Abschnitt A des Metallblechteils wird der
für die Haltefunktion wesentliche Teil des Halterahmens
2 gebildet, der einen Rahmeninnenraum 20 aufweist, der
vom Material des Halterahmens 2 ringförmig umschlos-
sen ist. Im oberen Bereich geht der Abschnitt A über in
einen vom Abschnitt A schräg oder nahezu rechtwinklig
abgebogenen Abschnitt B, der über einen bogenförmi-
gen Bereich in einen endseitigen Abschnitt C des Metall-
blechteils übergeht. Durch das Material des Metallblech-
teils vom Abschnitt B bis zum Abschnitt C wird die ein-
stückig mit dem Halterahmen 2 ausgebildete Einlegefe-
der 5 gebildet.
[0035] Der Halterahmen 2 weist im Rahmeninnenraum
20 an einer Seite eine Auflagefläche 22 auf, an der die
Stromschiene 31 gelagert ist und auf der Auflagefläche
22 aufliegt.
[0036] Im Übergangsbereich vom Abschnitt A in den
Abschnitt B ist aus dem Metallblechteil eine Lasche 24
herausgebogen, z.B. durch Ausstanzen und Biegen, wo-
bei die Lasche 24 einen fensterartigen Aussparungsbe-
reich aufweist, an dessen einer Innenseite eine Halteflä-
che 25 zum Einhängen eines Anlageschenkels 40 der
Klemmfeder 4 vorhanden ist.
[0037] Das Metallblechteil ist im Bereich der Einlege-
feder 5 im Wesentlichen gleich geformt wie die Klemm-
feder 4, zumindest in wesentlichen Bereichen des Anla-
geschenkels, eines rückwärtigen Federbogens 41 und
eines Klemmschenkels 42.
[0038] Die Einlegefeder 5 endet im Abschnitt C mit ei-
ner Endkante 50, die wie erkennbar breiter ist als die
Breite des Rahmeninnenraums 20. Auf diese Weise ist
die Endkante 50 ein Anschlag für die Einlegefeder 5,
wenn diese in Richtung des Halterahmens 2 ausgelenkt
wird.
[0039] Die Klemmfeder 4, die nun anhand der Figuren
1 und 3 erläutert wird, weist einen Anlageschenkel 40,
daran anschließend einen rückwärtigen Federbogen 41
und daran anschließend einen Klemmschenkel 42 auf.
Der Anlageschenkel 40 läuft endseitig in einem schma-
leren Einhängebereich 45 aus, der in die Aussparung der
Lasche 24 eingeführt werden kann und an der Halteflä-
che 25 eingehängt werden kann. Zu diesem Zweck ist
der Einhängebereich 45 in bezüglich des Federbogens
41 entgegengesetztem Biegesinn sozusagen nach oben
hin gebogen.
[0040] Im Bereich des Klemmschenkels 42 endet die
Klemmfeder 4 mit einer Klemmkante 43, die in einem
leicht nach unten hin abgebogenen Endbereich 44 der
Klemmfeder angeordnet ist. Der Endbereich 44 ist etwas
schmaler ausgebildet als die übrigen Bereiche des
Klemmschenkels 42, da dieser Endbereich 44 durch die
Öffnung im Halterahmen 2, d.h. in den Rahmeninnen-
raum 20, eingeführt wird, um entweder an der Auflage-

fläche 22 oder, wie in Figur 1 dargestellt, durch die Strom-
schiene 31 gehalten zu werden.
[0041] Ein elektrischer Leiter kann in die Federkraft-
anschlussklemme 1 durch eine Leitereinführöffnung 21
eingeführt werden und wird dann zwischen der Klemm-
kante 43 der Klemmfeder 4 und der Stromschiene 31
geklemmt. Dementsprechend wird zwischen der Klemm-
kante 43 und der Stromschiene 31 eine Klemmstelle 32
der Federkraftanschlussklemme 1 gebildet.

Patentansprüche

1. Kontakteinsatz einer Federkraftanschlussklemme
(1) mit wenigstens einem Halterahmen (2) und we-
nigstens einer in dem Halterahmen (2) eingehängten
Klemmfeder (4), wobei zumindest innerhalb eines
von einem Federbogen (41) der Klemmfeder (4) um-
gebenen Bereiches eine zur Verstärkung der
Klemmkraft der Klemmfeder (4) wirkende Einlege-
feder (5) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einlegefeder (5) mit dem Halterahmen (2)
einstückig ausgebildet ist.

2. Kontakteinsatz nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die
Klemmfeder (4) einen Klemmschenkel (42) zum
Festklemmen eines elektrischen Leiters und einen
Anlageschenkel (40) aufweist, über den die Klemm-
feder (4) an dem Halterahmen (2) abgestützt ist, wo-
bei der Klemmschenkel (42) über den Federbogen
(41) mit dem Anlageschenkel (40) verbunden ist.

3. Kontakteinsatz nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Hal-
terahmen (2) einen Rahmeninnenraum (20) ringför-
mig umschließt, wobei der Halterahmen (2) eine zum
Rahmeninnenraum (20) weisende Haltefläche (25)
für den Anlageschenkel (40) der Klemmfeder (4) und
an einer der Haltefläche (25) gegenüberliegenden
Seite des Halterahmens (2) eine zum Rahmeninnen-
raum (20) weisende Auflagefläche (22) für den
Klemmschenkel (42) der Klemmfeder (4) oder eine
Stromschiene (30, 31) aufweist, sodass die Klemm-
feder (4) in dem Halterahmen (2) zwischen der Hal-
tefläche (25) und der Auflagefläche (22) oder der auf
der Auflagefläche (22) aufliegenden Stromschiene
(30, 31) eingespannt werden kann, sodass der
Klemmschenkel (42) der Klemmfeder (4) an der Auf-
lagefläche (22) oder der Stromschiene (30, 31) auf-
liegt, wenn kein Leiter dazwischen festgeklemmt ist.

4. Kontakteinsatz nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufla-
gefläche (22) an einer Seite des Rahmeninnen-
raums (20) angeordnet ist.

5. Kontakteinsatz nach dem vorhergehenden An-
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spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Einle-
gefeder (5) mit ihrem im Bereich des Klemmschen-
kels (42) der Klemmfeder (4) endenden Teil vor Er-
reichen einer endseitigen Klemmkante (43) des
Klemmschenkels (42) endet.

6. Kontakteinsatz nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Hal-
terahmen (2) im Bereich der Haltefläche (25) ein ein-
stückig am Halterahmen (2) ausgebildetes verlän-
gertes Materialstück aufweist, das bogenförmig von
dem Halterahmen (2) fortgebogen ist und das die
Einlegefeder (5) bildet.

7. Kontakteinsatz nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass von dem
Halterahmen (2) eine herausgebogene Lasche (24)
hervorsteht, die zum Halten des Anlageschenkels
(40) der Klemmfeder (4) eingerichtet ist.

8. Kontakteinsatz nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
legefeder (5) zumindest im Bereich ihrer endseitigen
Schenkel (B, C) oder im überwiegenden Längser-
streckungsbereich an der zwischen dem Anlage-
schenkel (40) und dem Klemmschenkel (42) gebil-
deten Innenseite der Klemmfeder (4) anliegt.

9. Kontakteinsatz nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
legefeder (5) an ihrem dem Klemmschenkel (42) zu-
gewandten Ende eine größere Breite aufweist als
die Breite des Rahmeninnenraums (20) des Hal-
terahmens (2) und/oder das dem Klemmschenkel
(42) zugewandte Ende der Einlegefeder (5) versetzt
zum Rahmeninnenraum (20) angeordnet ist.

10. Federkraftanschlussklemme (1) mit wenigstens ei-
nem Kontakteinsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche.
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